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Aktuelle Lebenssituation von 
Kindern

• Demografische Minderheit; Neue Lebensformen

• Eins mit sich und der Welt
• Soziale Herkunft als Teufelskreis• Soziale Herkunft als Teufelskreis

Quelle: Bundesamt für Statistik in der Schweiz, 2009



• Kindheit als eigenständige 

Lebensphase

• Kinder als Gestalter ihrer eigenen 

Entwicklung



Kinder unter der Lupe

• Mehrheit der Kinder ist gesund
• Ca. 2/3 der Kinder fühlen sich wohl
• Wohlbefinden stark schichtenabhängig
• Kinder im Sportverein fühlen sich wohler• Kinder im Sportverein fühlen sich wohler
• Anstieg körperlicher Inaktivität
• Lebenswelt als Medienwelt
• Hohes Sportengagement und parallele aktive 

Mediennutzung (mittlere u. obere Schichten)
• Geringes Aktivitätsniveau und hoher 

Medienkonsum (untere Schichten)

Quelle: Cocon, CH; World Vision, D.



Sport CH 2008

Kinder- und Jugendbericht
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Veränderung des Anteils der Vereinsmitglieder
zwischen 5 und 19 Jahren
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Kinder (10-14 Jahre) im Sportverein
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Vereinssportarten
Jungen : 

• Konzentration auf wenige Sportarten 
(Fußball dominiert)

• Die Mehrheit der Vereinsorganisierten
betreibt Sportspiele (Fußball, Tennis, betreibt Sportspiele (Fußball, Tennis, 
Volleyball, Handball)

Mädchen :

• Verteilung auf doppelt so viele Sportarten

• Vielfalt bleibt attraktiv



Bindung und Fluktuation

• Zwischen 12 und 18 Jahren ist die 
Fluktuation groß

• 1/3 verlässt den Verein, aber 20% 

Brettschneider & Kleine, 2002

• 1/3 verlässt den Verein, aber 20% 
treten wieder oder erstmalig ein

• Zahl der Sportmuffel steigt mit 
steigendem Alter

• Bei Mädchen ist die Zahl der 
Aussteiger groß



Kinder im Verein
– Gründe für Austritt/Wechsel:

• Freude an Sportart verloren (35%)
• zeitliche Beanspruchung (19%)

Sport CH 2008

• zeitliche Beanspruchung (19%)
• Wechsel zu anderen Sportarten 

(18%)
• Streitereien, Mobbing, «Hänseln»

(11%)
• Trainer hat nicht gefallen (9%)
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Biographische Veränderungen im 
Sportengagement

Brettschneider & Kleine, 2002



Erziehung
zum

Sport

Aufgaben des Sportvereins

Erziehung
durch
Sport

Sport



Der Sportverein als Ort der 
Nachwuchsförderung?

Der Sportverein als Ort der
Förderung von Talenten?
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Côté, J. & Fraser-Thomas, J. (2008). Youth Sport Participation



Frühe Spezialisierung
• Punktuelle Diagnostik sagt nichts über Entwicklung

sportlicher Talente
• Frühe Erfolge im Kindes- und Jugendalter und spätere  

Spitzensporterfolge: keine systematische Korrelation
• Weltklasseathleten und national / regional erfolgre iche 

Sportler: keine systematische Unterschiede im juven ilen 
Trainingsumfang und –intensitätTrainingsumfang und –intensität

• Weltklasseathleten: Höherer Anteil von Athleten, di e in 
mehreren Sportarten trainieren

• Weltklasseathleten: Entschleunigte Entwicklung (spä ter 
Trainingsbeginn, späte Wettkampfteilnahme, späte 
Konzentration auf Hauptsportart)

• Früher Einstieg in Förderprogramme korreliert negat iv mit 
langfristigen Erfolg

„Der späte Vogel fängt den Wurm“



Die drei Gruppen der 
Paderborner Talentsichtung



Motorische Leistungsfähigkeit
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Der Sportverein als Ort der 
Gesundheitsförderung im 

Kindesalter?



Bewegung, Sport und Gesundheit 
- Ursache-/Wirkungsgefüge -

Körperlich - sportliche Aktivität

Physische Gesundheit
(Kraft, Ausdauer, Schnelligkeit)

Psycho-soziale Gesundheit
(sozialer Rückhalt, 
Selbstkonzept)

Stärkung

Selbstkonzept)

Psycho-soziale Belastung
(Beschwerdeerleben, 
psychosomatische 
Symptome, Stress, Angst)

Modifiziert nach Sygusch et al., 2008

Physische Belastungssymptome
(Übergewicht, 
Bewegungsapparat, 
Risikofaktoren)

BewältigungVorbeugung



Kindheit 
und 

Jugend

Bewegung      - Gesundheit

„Tracking“ - Pfade

Körperliche
(In-)Aktivität

Gesundheit

Jugend

Erwachsenen-
alter

Körperliche 
(In-)Aktivität

Gesundheit



Der Sportverein als Ort der 
Persönlichkeitsentwicklung 

im Kindesalter?



Sportbezogenes Selbstkonzept
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Soziale Integration in der Schulklasse
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Selbstwertgefühl
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Der Sportverein als Reparatur-
betrieb für gesellschaftliche 

Fehlentwicklungen?



Sport

• Keine „Schutzimpfung“ gegen Gewalt
• Kein Schutz vor Sucht und Drogen
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Wirksame Prädiktoren für subjektives Wohlbefinden sind durch 
„Sport“ positiv beeinflussbar

aber …
Sport hat nicht per se die beschriebenen Wirkungen

es gibt nicht den „Sport“ es gibt nicht den

Allheilmittel „Sport“ für eine 
gelingende Entwicklung?

• Sport als vielschichtiges
gesellschaftliches 
Phänomen 

• Um Effekte zu erzielen 
sind gezielte
Interventionen notwendig

Heterogenität von Lebensstilen

Differentielles Angebot im organisierten und 
informellen Bereich

es gibt nicht den „Sport“
„jungen Menschen“

Quelle: Conzelmann, 2007



Sportverein als

• Ort der 
Gesundheitsförderung

• Plattform zur Stärkung • Plattform zur Stärkung 
individueller Entwicklung

• Fachgeschäft für Sport in 
all seinen Facetten



Orientierungsleitlinien für den 
Sport der Kinder im Verein



Prinzip: Vielseitigkeit

„Kinder sind keine Spezialisten, 
sondern Allrounder“

• Vielfalt an Sportaktivitäten; 
umfassendes und variables 
Anforderungsprofil

• Nachteile der Frühspezialisierung 
vermeiden



Prinzip: Kindgemäßheit

„Kinder sind keine
verkleinerten Erwachsenen!“

• Spielen vor Üben!
• Koordination vor Kondition!
• Übertragbare vor spezifischen 

Technikbestandteilen!



Förderung der kindlichen 
Entwicklung im Sport

• Keine frühzeitige Spezialisierung auf 
einzelne Sportarten

• Schaffen von Möglichkeiten für vielfältige • Schaffen von Möglichkeiten für vielfältige 
Sinneserfahrungen und zum 
Experimentieren

• Spielen und Üben im Gleichgewicht

Offenheit der Karrierewege



Anregungen für die 
zukünftige Gestaltung 

des Kindersports im Verein (1)

Ausgangslage:

• Vom Wohlfahrtsstaat zur 
Bürgergesellschaft

Sportverein als Integrationsmotor

Bürgergesellschaft

• Sportvereine als „Kitt der Gesellschaft“ 
und „Schule der Demokratie“

• Ehrenamt und Gemeinnützigkeit



Anregungen für die 
zukünftige Gestaltung 

des Kindersports im Verein (2)
Ausgangslage:

• Jedes 5. Kind übergewichtig

• Defizite im motorischen Leistungsprofil• Defizite im motorischen Leistungsprofil

• immer mehr Single-Kinder

Sportverein als Ort von Gesundheit im 
umfassenden Sinn



Anregungen für die 
zukünftige Gestaltung 

des Kindersports im Verein (3)

Ausgangslage:
• Individuelle und soziale Probleme von 

Kindern nehmen zuKindern nehmen zu

Sportverein als Ort der Stärkung 
psychosozialer Ressourcen



Anregungen für die 
zukünftige Gestaltung 

des Kindersports im Verein (4)
Ausgangslage:

• Kinder werden zur Minderheit

• Buntheit der Lebensstile nimmt zu• Buntheit der Lebensstile nimmt zu

• Mädchen und sozial schwache Kinder 
unterrepräsentiert

Sportverein als (H)Ort für alle Kinder –
vom Talent bis zum sportlichen 
weniger privilegierten Kind



Kriterien für die Bindung an den 
Sport im Verein („Erfolgsgaranten“)

• Erweiterung des traditionellen 
Verständnisses (Fokus auf: Mädchen, 
weniger Talentierte; Lebensstile und 
Bedürfnisse)

• Gewährleisten von Kompetenzerleben (Spaß)• Gewährleisten von Kompetenzerleben (Spaß)
• Niedrigschwellige Angebote
• Angebotserweiterung (außersportliche 

Aktivitäten)
• Qualifikation der Trainer und Übungsleiter
• Hohe inhaltliche Qualität
• Einbeziehung der Eltern
• Kooperation und Netzwerkbildung


